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Michael Staiger & Ben Dammers 

Multimodales Lesen 

Einblicke in eine Studie zur Bilderbuchrezeption 

Die Arbeitsgruppe „Literatur- Bild – Medium“ setzt sich in unterschiedlichen Forschungsprojekten theoretisch 

und empirisch mit multimodalen Texten und ihrer Rezeption auseinander. Michael Staiger gibt zur Einführung 

einen Überblick zu Fragestellungen und Teilprojekten dieses Forschungskomplexes. Im Anschluss gibt Ben 

Dammers exemplarisch Einblick in eines dieser Projekte, indem er Ergebnisse einer Studie zu Blickbewegungen 

im Bilderbuch präsentiert: 

Bilderbuchperipherien – Mediale Räumlichkeit und Blickbewegungen im Bilderbuch 

Blickbewegungen setzen Zeit und Raum zueinander in Bezug, indem sie die räumliche Verschiebung der visu-

ellen Aufmerksamkeit im zeitlichen Prozess der Rezeption dokumentieren. Die Auseinandersetzung mit Blick-

bewegungen innerhalb der Rezeptionsforschung setzt dementsprechend immer auch eine Auseinanderset-

zung mit der Räumlichkeit des Rezeptionsgegenstandes voraus. In einschlägigen Definitionen des Bilderbuchs 

wird stets das synergetische Zusammentreten von Schrift und Bild betont (vgl. etwa Sipe 1998, 98f.). Dass dies 

im Raum geschieht und die räumliche Konfiguration des Bilderbuches essenziell für die semiotische Integration 

von Bild und Schrift ist, ist noch wenig untersucht. 

Die Verräumlichung von Sprache durch Schrift geht über die Übersetzung der zeitlichen Linearität gesproche-

ner Sprache in eine räumliche Linearität hinaus (vgl. Krämer 2012, 81). Schriften beruhen vielmehr auf einer 

Logik der Zwischenräumlichkeit (vgl. Meletis 2015, 114ff.). Typografien nutzen diese Logik, um Unterscheidun-

gen anzubringen und Texte zu konnotieren. Aus dieser zunächst ikonischen (diagrammatischen) Ebene haben 

sich durch fortgesetzte Verwendung Formkonventionen entwickelt, die über typografische Dispositive den 

Buchraum strukturieren (vgl. Wehde 2011, 119). Dies zeigt sich besonders innerhalb der Buchperipherie, da 

hier ein sehr heterogenes Feld von Textfunktionen zu finden ist. Rahmenelemente sind nur formal trennscharf 

von anderen Textbereichen zu unterscheiden (vgl. Bunia 2005, 379). Wir erkennen etwa den Titel an Schrift-

größe, -auszeichnung und Position. Wir erkennen aber auch ganze Seitenbereiche (z.B. den Haupttitel) an be-

stimmten schriftbildlichen Konfigurationen. 

Im Bilderbuch ist zunehmend die Tendenz zu beobachten, dass die typografisch markierten konventionellen 

Strukturen des Buches unterlaufen werden (vgl. Dammers 2021). Die erhobenen Blickbewegungsdaten zeigen 

jedoch, dass die konventionelle Markierung von Text- und Raumfunktionen im Buch durch typografische Dis-

positive trotz transgressiver Bilder wirksam bleibt und sich sogar auf Bildelemente erstreckt. Denn nicht nur 



als für die Rezeption irrelevant markierte Schriftelemente, sondern auch die Bilder in den als Rahmung mar-

kierten Bereichen werden deutlich kürzer betrachtet als Elemente aus dem Zentrum des Buches. 

Die Ergebnisse der Studie leisten nicht nur einen Beitrag zur weiteren Modellierung multimodaler Lesepro-

zesse, es drängt sich auch eine literaturdidaktische Reflexion zum aktuellen Status multimodaler Literatur im 

Deutschunterricht und zu didaktischen Potenzialen des Bilderbuchs in der Förderung einer spezifisch literari-

schen Rezeptionskompetenz auf. 
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